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Alfred Mrass
Stv. Bundesvorsitzender

Verband der Siebenbürger Sachsen in

Deutschland e.V.

Grußwort bei der Eröffnung der Tagung „12 Apfelbäumchen für ein klares Wort“ in Krakau, 13.05.2017

Sehr geehrter Herr Pfarrer Pracki,

sehr geehrte Frau Röskau-Rydel

liebe Landsleute aus Siebenbürgen,

ich überbringe Ihnen die Grüße des Bundesvorstandes des Verbandes der Siebenbürger Sachsen in Deutschland e.V. Es sind dieses die Grüße und guten Wünsche für ein Gelingen der Tagung von der Bundesvorsitzenden, Frau Herta Daniel und von dem Verbandspräsidenten, Herr Dr. Bernd Fabritius. Ich selbst schließe mich den guten Wünschen an, freue mich hier sein zu dürfen und wünsche uns interessante Vorträge und gute Gespräche..

Der Verband der Siebenbürger Sachsen beglückwünscht die Evangelische Kirche A.B. aus Rumänien zu der Idee, in die Feiern zum 500-jährigen Jubiläum der Reformation durch Martin Luther in Mitteleuropa, auch das Zustandekommen der Reformation bei uns in Siebenbürgen, d.h. in Südosteuropa, einzubinden. Insbesondere der Plan, an 12 Orten in Europa die siebenbürgische Reformation in den europäischen Kontext zustellen und an das Wirken und die Verdienste unseres Reformators, Johannes Honterus , zu denken, ist sehr geschickt gewählt.
Von den 12 ausgewählten Stationen nimmt Krakau einen besonderen, ich würde sagen einen Spitzenplatz,  ein. 
Zuallererst ist Krakau die Wirkungsstätte von dem jungen Johannes Honterus. Hier hat er im Jahr 1530 seine ersten nachgewiesenen Vorlesungen gehalten. Dafür musste er allerdings eine Gebühr entrichten (1.März 1530)  !!  Aber vor allem hat Honterus in Krakau seine ersten Bücher herausgebracht, die auch (gem. Genrot Nussbächer) seine wichtigsten humanistischen Werke sind 

Im Jahr 1530 erschienen in Krakau 

1) eine lateinische Grammatik von der in Krakau insgesamt 15 Auflagen und in Kronstadt weitere 4 erschienen sind, die letzte  1567. 
2) Ebenfalls in Krakau erschien im selben Jahr die „Kosmografie“, eine Weltbeschreibung die europaweite Beachtung fand und von der ca. 36 Auflagen erschienen, die letzte 1600 in Köln (und Auszüge bis 1692) 
Krakau ist auch der Herkunftsort von Johannes Hockermann, dem ersten Meister des Papiermacherhandwerks aus der ersten Papiermühle Siebenbürgens in Kronstadt. Die Errichtung der Papiermühle wurde von Honterus 1545  angeregt.
Und nebenbei gesagt, haben in Krakau vor und nach Honterus im Mittelalter viele Siebenbürger Sachsen studiert. 

Johannes Honterus war für die Siebenbürger Sachsen der Reformator. Er leitete die

Abwendung von der katholischen Kirche ein und schuf mit dem Reformationsbüchlen von 1543, übrigens von Luther, Melanchthon und Bugenhagen sehr gelobt sowie mit der „Kirchenordnung aller Deutschen aus Siebenbürgen (1547), die Grundlagen der neuen evang. Kirche. Und dieser Kirche, der Ev. Kirche A.B. in Rumänien verdanken  wir Siebenbürger Sachsen die bis heute fortbestehende Existenz als Deutsche.  

Für mich war Honterus in seiner Bedeutung zuerst Reformator und Pfarrer. Er war jedoch auch Wissenschaftler (Geograph, Astronom, Rechtswissenschaftler), Schulbuchautor, Schulgründer, Bibliothekserbauer, Holzschneider und Druckerei-Besitzer, Papiermühlen-Gründer, der meistveröffentlichte siebenbürgische Autor u. ä. m. Sein Wirken war stark auf die Jugenderziehung  und -bildung ausgerichtet, er hat also in die breite der Gemeinschaft gewirkt. Denken wir z.B. nur an die Gründung des „Coetus Honteri“, der Schülermitverwaltung in dem Gymnasium in Kronstatd, der bis 1941 Bestand hatte.
Ich selbst würde die große Bedeutung von Johannes Honterus für die Kulturgeschichte von uns Siebenbürger Sachsen so beschreiben, indem ich ihn als „praeceptor Saxoniae“ bezeichne, analog der Bezeichnung von  Philipp Melanchthon als „praeceptor Germaniae“. Historiker mögen meine Titulierung beurteilen.

Lassen Sie mich zum Abschluss noch eine persönliche Idee äußern. Morgen pflanzen wir hier in Krakau ein Apfelbäumchen. Dieses, das Symbol für Hoffnung, Zuversicht und Gottvertrauen geht auf den bekannten Satz von Martin Luther zurück. Johannes Honterus und sein Namen werden jedoch mit dem Holunderstrauch, dem Holderstrauch, oder wie er sächsisch heißt, dem Hontertstrioch, in Verbrindung gebracht (nicht mit dem Apfelbäumchen). Es war ein  Holderstrauch, der den jungen Johannes Aust vor dem Ertrinken gerettet hat (so die Legende zur Namensbildung. Er habe in einem reißenden Bach in letzte Minute einen Holderzweig packen können und sei dadurch nicht ertrunken.)

 Deswegen, und weil der Holderstrauch die Siebenbürger Sachsen weltberühmt gemacht hat (das Lied von Carl Römer und Hermann Kirchner wird weltweit gesungen), sollten wir prüfen und überlegen, ob demnächst irgendwo auch ein Holderstrauch gepflanzt werden kann (Kirchentag, Sachsentreffen,…)  Ich werde das tun, nachdem ich in 2016 erstmals ein Apfelbäumchen gepflanzt habe.
Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit.
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